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Naturschutz als Wissenschaft
ttaturbentmalpflefle erschöpft sich nicht allein , wie man allgemein'^nehmen wird , in der Erhaltung von geologischen Naturdenk -

5?l«rn oder in dem Schutz von seltenen einheimischen Pflanzen und
Men , sie ist ein weitverzweigtes wissenschaftliches Gebiet , das
^ ndiger Beobachtung und immer neuer Ergänzung bedarf , je mehr

Natur von der Zivilisation zurückgedrängt wird . Die Staatliche
stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen , die sich in der Erune -
Mdstrabe in Berlin -Schöneberg befindet , gibt darüber klare Aus -
«nft .
„ Der staatliche Naturschutz befaßt sich in der Hauptsache mit der
Begutachtung von Anträgen auf Schutz von gefährdeten Naturdenk¬
mälern , die von Vereinen oder Gemeinden , oftmals auch von pri »

Seite , insbesondere auch von den Naturschutzkommissaren
?>s den Provinzen gestellt werden . Selbstverständlich schließt sich

auch eine Auskunft und Beratung für jedermann an . In dos
^ isabengebiet der staatlichen Stelle fällt weiter die Ausarbeitung
JP*! Begutachtung ministerieller Erlasse sowie das Sammeln aller
Mtz

'
etze , die vom Reich und den Ländern im Sinne des Naturschutzes«lasten werden , und der Verordnungsvorschriften , die von den ein-

Mmen Gemeinden mit polizeilicher Vollmacht ergeben. Eine Reihe
Publikationen dienen dazu, das Material allen in Frage kom¬

menden Stellen zugänglich zu machen .
Die Bücherei umfaßt etwa 8000 Buchbände, 2000 Sonderdrucke

registriert 500 Zeitschriften. Zu den letztern zählen noch 150
?eimatzeitschriften, aus denen alles die Naturdentnralvflege Betref¬
fen bibliographisch verarbeitet werden muß. Eine Kartensamm -
Kng von 1500 geologischen Karten . 4000 Meßtischblättern , 1700
^ Neralstabskarten und 1200 Forstkarten im Maßstab 1 : 100000
Mnzt den außerordentlich wertvollen Bestand der Bibliothek.
>wd in den Forstbexirken der preußischen Provinzen eine neue
arte gefertigt , so gelangt sie vor ihrer Verteilung vorerst zur

tätlichen Naturschutzstelle, damit in diese Karte alle seltenen
^»logischen und botanischen Vorkommen eingezeichnet werden , z . B.
Mte alleinstehende Bäume , vom Forstmann „Eremiten " genannt ,
Mste von geschützten Vogelarten , seltene Pflanzenvorkommen usw . ,
ö.i dann unter Forstschutz stehen und nicht beseitigt werden dürfen .
,

>n reiches Instrumentarium mit wertvollen Geräten , die den vege -
Uionskundlichen Forschungen dienen , Apparate , mit denen man

Licht - und Verdunkelungsintensität , die Regenmenge u . a . mißt ,^«oren mit zur Ausrüstung dieser Forschungsstelle.
-. Die Erforschung von Schutzgebieten und die Beschreibung von
Murdenkmälern ist eine der Hauptaufgaben der Staatlichen Stelle
As Naturdenkmalpflege . Solche wissenschaftlichen Exkursionen in der
fe oder in ferne Gegenden nehmen oft Monate in Anspruch und

sehr mühevoll und kostspielig . Sie werden dann aber auch bei
w Vollendung von der wissenschaftlichen Welt als wiffenschaft -
!% s Ereignis bewertet . Aus den Berichten erkennt man die Not-
*?ndigkeit des staatlichen Naturschutzes, wenn darin z . B . aufge-
Atzt wird , daß sich in Hochmooren , wie es das Erunewaldmoor ist,
M in der Umgebung des Plötzen-Diebelfees bei Angermünde die
& 8en von jahrtausendealtem Leben, seltene Wossertierarten und
ganzen befinden , die sofort ausgelöscht sein würden , wenn nicht
>sr Staat das kostbare Stück Erde unter Naturschutz stellen würde .
]
■« Forschungsarbeit des Instituts erstreckt sich weiter auf grund-
elende Werke botanischer und zoologischer Natur ,
gelten der Herausgabe volkstümlicher und billiger Schriften ,
Merkblätter für die Schulen u . a . werden Vorträge gehalten , die

Gedanken des Naturschutzes oder spezielle wissenschaftliche The¬
kla der Schutzarbeit behandeln . Sogar vor der Schutzpolizei wur -

solche Vorträge gehalten , da es sich darum bandelte , die auf -
?Mühr«nde Schutzpolizei auf den Wochenmärkten mit den geschütz -

Waldpflanzen bekannt zu machen , die nicht feilgeboten werden
Men . Es wurde dadurch erreicht, daß der immer seltener wer-
?>ü>e und geschützte Bärlapp , von den Marktleuten als „Elas -

verkauft , bist ganz aus dem Handel verschwunden ist.
- Van nimmt aus dem Besuch des eigenartigen und weiten Krei -
^ der Bevölkerung noch gar nicht bekannten Instituts den Eindruck
J | . daß hier eine wisienfchaftliche Arbeit , die eng mit der Natur
„ sbunden . dafür sorgen will , daß dem Volke der Zusammenhang

' • der Natur , mit Tier . Pflanze und Erde nicht verloren geht.

^ezirkskonferenz öer Naturfreunde
in Moosbronn

ein Bäckerdutzend Wanderfreunde entsteigen dem 4 -Uhr-
^ chmittagszug in Malsch. Ist das alles ? Sonst zählte man an
c Hundert . Die anderen werden noch kommen . Die fünf oder

jugendlichen sind bald unseren Augen entschwunden. Sie
Tempo eingeschlagen. In aller Gemütsruhe durchschreiten

b ? Malsch . Daß es Samstag ist , besagen uns die Kinder , mit dem
E ? in der Hand , die Straßen reinigend . Die Erinnerung an die
î eszeit ward wachgerufen. Es war auch für uns die letzte Be-
^ tigung vor dem Sonntag .

L <o>r haben den Wald erreicht. Starker Nebel befeuchtet uns .
tzMt bergan . Unsere Unterhaltung spinnt sich weiter . Anregung

'« genug vorhanden . Aktuellen Tagesfragen gilt sie . Wir haben
vöhe von Freiolsheim erreicht. Die Nacht hat sich herabgesenkt.

^ durchschreiten den Ort . Still und friedlich liegt er da . Wohl-
gegenüber der Stadt . Bald erreichen wir die Landesgrenze.
Paßkontrolle haben wir in den nächsten Minuten unser Ziel

: das Moosbronner Haus . Staunend ob des regeir
&til .&*s betraten wir es . Auf Rädern waren die Freunde her-
>8^ ° ilt . Um g Uhr soll die Konferenz beginnen . Auf einmal er-
C * es : Töff ! Töff ! Ein Auto , vollbesetzt , alles Karlsruher Genos-
ltiu ' n und Genossen , die ältere Generation . Reingeschlrwfte Bruch-
ijz waren auch dabei . Langsam wird gelandet . Das Haus ist nun

den letzten Platz gefüllt . Glockenzeichen ; der Bezirksleiter
die Herbstoersammlung . Rückschau wird gehalten auf das

W ' 0n*n« Jahr . Ist auch die schlechte Wirtschaftslage an den Na-
^ ^ unden nicht spurlos vorübergegangen , so haben wir doch die

gehalten in schwerer Zeit . Emsiges Leben pulsiert in den
Wappen . Wanderungen aller Art , Lichtbilderoorträge , Sonn -

" n und Veranstaltungen aller Art halten die Mitglieder
»r?en und geben ihnen neue Lebenskraft . Das Thema „Jung

tritt in den Mittelpunkt . Mitternacht ist überschritten.
^

"' Sonntag morgen beginnt neue Arbeit . Roch mehr Freunde
Freundinnen kommen an . Zu Fuß , auf dem Rad und per

wenosse C o b l e n z berichtet über intern « Vercinsangele -
®it r ! i ' Neue Vorschläge stehen zur Beratung . Geschlossen stehen
*Hnt &atuPtien hinter «brer Gauleitung . Gegen mittag ist die
"'^ kni . deit getan . Nochmals ergeht ein Appell zum festen Zusam-
*rttc

’i 1« » an die Mitglieder . Feierlich und eindrucksvoll ertönt das
M 7t «mpfeslied : „Brüder zur Sonne , zur Freiheit . . .

"
, während

neji <?M von den Sitzen erhoben batte . Ein kräftiges „Berg
beschließt die Versammlung .

1hm der Magen . Und da batte der Hausverwalter als
alle Hände voll zu tun . Es war ja Schlachtfest . Ein

vom Rüssel bis zum dünnsten Ausläufer , wurde mit
Avvetit verzehrt . Dann wird das Haus leerer . Wie sie

Djx .̂wen , gehen sie wieder . Zurück in die heimatlichen Stätten .
«U? gen machen noch einen Abstecher »um Bernstein , andere
str , Mahlberg . Erfreut kehren sie zurück. Sie haben den Win -
^ vielmehr der Winter bat sie begrüßt . Es liegt ein Ta«

3u{" - ■unb Freude hinter uns . Wir können frohen Mutes in
blicken . Berg frei ! ado.

, Naturfreunde
der Naturfreunde im Feldberggebiet (Schwarzwald )

flat Bc } den Nalurfrcunflkn feit Jahren eine treue
n#,,e gesnden, fo flafl heute Tausende und abertausende der Ar-

Bon Rudolf

SiULUüUcße '^eßbgtioHcLc&aßteM
Viele Touristen und besonders Bergsteiger waren in ihren Ur-

laubszielen und -Plänen durch Notverordnungen , welche den Grenz¬
übertritt empfindlich beeinträchtigten , sehr in Verlegenheit ge¬
raten . wohin sie nun die Schritte lenken sollten. Aber erfreulicher¬
weise finden wir innerhalb Deutschland immer noch so unendlich
viele Gegenden, Bergformationen . Wälder , Bäder und Luftkurorte ,
die trotz prachtvoller Lage und Fernsichten, die sich dem Auge bie¬
ten . so gut wie unbekannt sind.

Es ist immer noch ähnlich wie im Krieg« , wo damals auch die
Grenzen völlig gesperrt waren und die einheimischen Naturschön¬
heiten und Naturwunder erst wieder neu entdeckt wurden . Wohin
im Urlaub , wenn man mit den bescheidensten Mitteln rechnen
muß? Nun . wir in Süddeutschland können keine Minute im Zwei¬
fel sein , wobin die Reise gehen soll.

Sehen wir vom bekannten Schwarzwald ab . der uns von
seinen höchsten Erhebungen , wenigstens einen Blick nach der teue¬
ren Schweiz und den verlorenen Vogesen gestattet , ja sogar bei
Konstanz am schwäbischen Meer uns den Uebertritt auf das linke
Rbcinufer ermöglicht, so haben wir schien nach dieser Richtung hin
ein« Fülle von Urlaubszielen . Ganz nahe im Westen , über dem
Rhein , lockt ein reichgegliederter Höhenzug, welcher so viele Natur¬
wunder in sich birgt , daß es uns öfter nach dieser Richtung zieht.
Dringt man von Landau und A n n w e i l e r tiefer in dieses
Gebirge ein . io erreichen wir bei D a b n den Mittelpunkt der
Vfälzischen Schwei», mit dem bekannten Felsenland bei
Dahn . Dieses Städtchen an der Waldlauter ist das beste Stand -
auartier und bietet mit seinen ausgedehnten Wäldern , malerischen
Burgruinen , seltsamen, phantastischen Felsgebilden , einsame Mald -
täler ein unerschöpfliches Erholungsgebiet . Im Norden der Pfalz
lockt das Donnersberggebiet mit Standqnnrtier in Falken st ein
oder Dannenfels . Geben wir bei Münster am Stein über
den Nabekluß, so sieben wir wieder vor einem gewaltigen Höben-
zug . der sich in den Soonwald . Jdarwald und Hochwald
gliedert mit dem anschließenden Hunsrück . Von der höchsten
Erhebung des Erberskopfes streift unser Blick bis hinüber
zum Moseltal . Ruhepunkte sind hier Birkenfeld , Allenbach, Jdar -
Oberstein und Scbernbeim .

Neigt man nach Trier in das Moseltal hinab , so erblickt man
bald die vulkanische Eifel , desien Hauptsehenswürdigkeit der
Nürburgring bei Sldenau bildet -

- Fm Westen der Pfalz wäre noch der große Kirkler Wald zu
erwähnen , den man am besten von Zwcibrücken aus besucht.

Im Norden von Baden stoßen wir ebenfalls auf ein dankbares
Wandergebiet und zwar den Odenwald , woselbst wir in Fürth
und Lindenfels schöne Standquartiere besitzen ; als Aussichtspunkte
kommen hier die Neunkirchner Höhe oder der Melibocus in Be¬
tracht.

Wendet man sich nordöstlich dem Main zu . so erreichen wir über
Michelstadt. Erbach. Vielbrunn das reiche Klingenberg und main »
aufwärts Amorbach. Miltenberg und Wertheim . — Don hier stehen
die Wege in den Spessart offen , wobei wir im Zentrum von
Rothenbruch . Weibersbronn und besonders in dem ausgedehnten
Wildparkgebiet von Rohrbrunn mit Jagdschloß herrliche Wald¬
bestände vorsinden .

Nördlich d -r Bahnlinie Gemünden — Aschaffenburg bat man
prächtige -Rundschau von der Herrmannskovv« mit dem nahen Mei¬
ningen und erreichen auf gut markierten Wegen int Nordwesten
als Abschluß Bad Orb .

Will man mehr Ansprüche machen , so sind di« Badeorte Wies¬
baden . Schlangenbad . ferner Königstein, Eronberg und Falkenstein
am Taunus schnell zu erreichen. Ausstckit genießt man vom Feld¬
berg . wobei man östlich die Wanderung bis zu der hochinteressanten
Römeksiedlung der Saalburg unbedingt fortsetzen mutz. Hier bildet
Bad Homburg einen angenehmen Abschluß .

Lenken wir unsere Schritte nach Osten weiter , so treffen wir
wiederum auf ein eigenartiges Wandergebiet und zwar die Hobe
Rhön . Die besten Zugänge sind von Bad Kisiingen oder Bad
Brückenau aus mit der Endstation Wildflecken. Don hier wäre
vor allen Dingen der Kreuzberg mit Kloster zu besuchen und nörd¬
lich Gersfeld mit dem bekanntesten der Rhönberge die Wasierkuvp«
und sein großes Segelfliegerlager . Auch Fladungen . Bischofsheim
und Hilders schließen einen prächtigen Aussichtspunkt ein . den
Heidelstein.

Nach kurzer Bahnfahrt ' erreicht man als Ziel im Norden von
hier das Herz von Deutschland , den groben Thüringer

E n g e l b a ch.
Wald und anschließenden Frankenwald . Derselbe läßt sich von
Eisenach aus planmäßig auf dem sogenannten Rennweg bequem
in Etappen ablaufen , wobei Abstecher nach Rubla , Friedrichsroda ,Ilmenau und zur Feste Koburg leicht zu verbinden sind . *

Bevor wir uns nun den einzigartigen Naturschönheiten im rechts¬
rheinischen Bayern zuwenden, dürfen wir aber bei unserem Grenz»
übertritt zwei Hauptgebiete in Württemberg nicht zu erwähnen
vergessen . Es ist dies vor allen Dingen das gewaltige Strom »
b e r g gebiet mit Ausgangspunkten i.n Maulbronn oder Sternen ,
fels mit Ruhepunkten auf den aussichtsreichen Michaelsberg und
Abstieg nach Freudental und hinaus nach Besigheim a - R . mit sei¬
nen nahmen , berühmten Felsengärten .

Ein dankbares Wandergebiet dehnt sich im Süden dieses reichen
Landes aus , nämlich die Schwäb. oder Raue Alb , desien Groß«
artigkeit bei Geislingen — am Römerstein — Urach—Lichtcnstein—
Nebelhöhle—Roßberg—Hohenzollern und im Dcnautal mit dem
schönen Abschluß in Sigmaringen liegen.

Nun wollen wir uns im jenseitigen Bayern umschauen und kur »
auf die überreiche Fülle von Wanderzielen eingehen mit den be¬
merkenswertesten Standquartieren . Da ist vor allem im Norden
der fast ganz unbekannte Steigerwald aus seiner Vergessenheit
zu entreißen . Von Norden bei Haßfurt oder Eltmann am Main
nach Süden wandernd werden wir gleich von seinen lieblichen,woblgepflegten Wäldern gefangen genommen. Gute Uebersicht ge¬
nießt man vom Ebersberg , ferner Zabelstein , Murrleinsnest , Fried »
richsberg und vor allem vom Schwanberg und besonders vom neuen
Turm des Jffigbeimer Berges . Gut aufgehoben ist man in Elt »
mann , Ebrach. Schlüsielfeld, Scheinfeld und Jpbofen .

Im Osten schließt sich ebenfalls ein- wenig bekanntes Gebiet an
unter dem Namen Fränkische Schweiz . Einbruchstellen sind
im Westen Bamberg , Forchheim und Erlangen , im Osten lohnend
von Pegnitz aus . Im Innern fesseln uns die ööblenwunder bet
Müggendorf und die große Sophienhöhle . Ferner die auf bizarren
Felsgebilden ruhenden Schlösser von Pottenstein , .Hiltvoltstein ,
Eglofsitein und der hochgelegene Wallfahrtsort GößWeinstein. —
Besonders fallen uns hier die wasserreichen , schnellfließenden Ge»
birgsflüsse der Wiesent und der Ormitz auf .

Nördlich können wir von Bayreuth aus über Neumarkt in das
Fichtelgebirge eindringen , und landen überraschend in dem
freundlich gelegenen Bischofsgrlln. Besteigen den Ochsenkopf und
Schneeberg und ruben in Weisenstadt aus . Ganz nahe steigt hier
der gewaltige Waldstein auf . Im Osten genießen wir gute Fern¬
sicht von Er . Kornberg , lleberraschend ist die Gegend südlich von
Wunsiedel mit der gewaltigen Luisenburg und dem einzig schönen
Kösieinegirfel .

Ein gewaltiges Wandergebiet bildet der Ostrand von Bayern
mit dem Bav r . Wald , der viel Aehnlichkeit mit dem Schwarzwald
hat , umsomehr als er auch verschiedene träumerische Waldseen in
sich birgt . Für den Arber käme Zwiesel zum Aufstieg in Betracht
und der benachbarte Ossergipfel von Lam aus . Sodann wäre noch
Furth i . W . mit dem hoben Bogen zu nennen und besonders der
Rachel und Falkenstein , dem sich östlich die Waldbäuser mit dem
Lusen anschließen . Den Abschluß bildet der untere Wald mit dem
Dreisesielberg und als Ruhepunkt Pasiau das bayr . Venedig.

Ilm die Kette der Wandergebiete zu vervollständigen , geben wir
vom bayr . Hochgebirge die wichtigsten Plätze bekannt.

So Obcrstdorf mit der Nebelhornbahn . Ferner das reizend ge¬legene Füsien mit den Königsschlösiern. Dann Oberammergau mit
Schloß Linherhof . .

Als eine Perle von Sehenswürdigkeit nennen
wir den Eibsee mit der Zugspitzbahn und im Tal Partenkirchen .Von Mittenwald kommen nur zum Walchensee mit öerzogsstand .
Ueber den Kochelsee , Tölz , Tegernsee und Schliersee erreichen wir
Bayr - Zell und besteigen den Wendelstein . Nach dem herrlichen
Chiemsee mit Schloß wenden wir uns der Krone aller Erhaben¬
heiten zu — über Reichenhall mit Predigtstublbahn nach Berchtes¬
gaden mit dem majestätischen Königssee, in desien Fluten sich der
Watzmann spiegelt. Im Vorgebirge wären noch zu erwähnen
Rubvolding , Marquartstein und Hoben Aschau .

Wie man sieht , liegt keine Veranlasiung vor , die deutsche Grenze
zu überschreiten, da viele von den ausgeführten Gebirgsstocken alles
das bietet , was man von einer Sommerfrische verlangen kann.
Nicht zu vergesien ist . daß in allen schönen Gefilden auch Natur »
freundehäuser sich befinden , die ein billiges Standquartier
ermöglichen.

'

fleiterfeflaft diesem edlen Sport huldigen . Da jedoch nur eine völlige Be¬
herrschung deö Schis reine Freude vermittelt , veranstaltet der Verein rcgel-
mötzig Kurse, die für Anfänger und Fortgeschrittene bestimmt sind . Aber
auch die Heranziehung eine» tüchtigen Stammes Schilehrer wird eifrig
gehegt und gepflegt. Auch in diesem Winter werden in allen Wintersport -
gebictcn von den Natursreundcn Kurse veranstaltet . Der Gau Baden der
Naturfreunde hat in dem für Wintersportler sehr bekannten Fcldbcrg -
gebiet im südlichen Schwarzwald , Höhenlage 1500 Meter ü . d. M . fol¬
gende Schikursc vorgesehen:

1. Kurs vom 25 . Dezember bis 31 . Dezember 1931, Anmeldung bis
15. 12. 3t

2 . Kurs vom 1. Januar bjs 7. Januar 1932, Anmeldung bis 20 . 12. 31 .
3 . Kurs vom 24 . Januar bis 31 . Januar 1932, Anmeldung bis 10. 1. 32 ,
4 . Kurs vom 14 . Februar bis 21. Februar 1932, Anmeldung bis 1. 2 . 32 .
Die Mindefttcilnehmerzahl bei einem Kurs ist 15 Personen .
Für sämtliche Kurse dient das sehr ideal gelegene Fcldbcrghaus am

Baldcuwegcrbnck des Feldbergmasstvs als Standquartier , womit ein an -
genehmer Aufenthalt gewährleistet ist . Der Unterricht und die Ausbil¬
dung erfolgt durch geübte Schilehrer , so dah für sachgcmäftc Erlernung des
Schilaufes Gewähr geboten ist.

Die Kosten des Kurses betragen für Mitglieder für Kursgeld , Ucber-
nachten und volle , ausreichende und bekömmliche Verpflegung , die mit dem
Frühstück des ersten Kurstagcs beginnt und mit dem Abendessen des letz¬
ten KurStageS endet, zusammen pro Tag 3,50 Mark . Die Vcrpfle-
gung besteht aus Frühstück, Mittagessen , Nachmittagskaffee und Nbend-
estcn . Nichimitglicdcr zahlen für Uebernachten und Verpflegung wie oben
pro Tag 3,50 Mark und ein Kursgeld von 4 .— Mark ( Letzteres bei Beginn
des Kurses ) .

Aber auch Selbstverpfleger können an den Kursen teilnchmen . Mit - '
glieder zahlen hier nur die üblichen Uebernachtimgögebühren und ein
KurSgcld von 2 .— Mark ; Nichtmitglicder -Selbstvcrptleger zahlen ebenfalls
die üblichen Gebühren und ein Kursgeld von 4 .— Mark . Da « Kursgeld
muh in bejdcn Fällen wie oben bei Beginn des Kurses entrichtet werden.

Augelassen zu den Kursen ist jedermann , der sich verpflichtet, den Wei¬
sungen der Knrslctter Rechnung zu tragen und auch an den Ncbiingen
regelmäßig teilnimmt .

Anmeldungen zu den Kursen sind au den HauSvevwalter des Feldbcrg -
hauseS: Josef Spinner , NatursrcundehauS Feldberg , Post Feldberg
im südlichen Schwarzwald sTelefon Nr . 80, Amt Hinteezarten ) zu richten.
Zur Gisenbahnsahrt können gegebenenfalls auch GcsellschaftSfahrkartcn Ver¬
wendung finden .

Phoio-Ecke
Di« erste Dezember-Nummer des , P h o t o f r e u n de s " ist bereits auf

daS WeihnachtSsest abgcstellt. Die ausgezeichneten und typographisch ber-
vorragend wiedergegebenen Bilder sind ans den Winter und ans daS be¬
vorstehende WeihnachtSsest recht gut abgestimmt, ebenso die Aussätze , die
der . Photosrcund " in reichhaltiger Füll « auch diesesmal bringt . August

I . FuchS-Wien macht WeihnachtSvorschläge für die Ausgestaltung der AuS»
gleichsentwicklung, und Walter Jaoob -Berlin schildert eine gute Beschäfti¬
gung für die Feiertage , indem er aus die Photo -Alben und Photo -Re¬
gistratur hinweist . Paul Grobleben beschäftigt stch eingehend mit der Ver¬
größerung in der Kleinbildphotographie . Auch die Bastelecke mit einer
. Klejnbildbühiie " ist sehr interessant , ebenso die ausführliche Bildkritik ,
der Meinungsaustausch und die Anfängerecke . Dr . Warstat schreibt Über
daS Thema : „ Warum Aktphotographie ? " Endlich wird es auch die
Laien in der Photographie interessieren, daß ein junger Mann in Eng -
land für ein« einzige Photographie 63 000 Mark bekommen hat . Das
preisgekrönte Bild aus dem Kodak - Wettbewerb steht man im »Pboto -
sreund "

, und man steht jm Bild« auch den glücklichen Gewinner , der diese
hübsche Stimm « hat einstecken können. Alles in allem ist der „ Photo -
sreund " auch diesesmal wie immer sehr reichhaltig. Wer stch siir diese
interessante Kunstzeitschrist interessiert , verlange kostenlose Probenuminer
von der Photokino -Verlag G .m .b .H ., Berlin S 1i , Stallschreiberstr . 33 .

Literatur
Badischer Kalender 1832 — 18 . Jahrgang

Herausgegeben vom Badischen Verkcbrsverband , Karlsruhe . Ver¬
lag Zentraleisenbahnbuchbandlung Carl Schmitt - Heidelberg . 2,50 Jl .

(Ein sinniges Weihnachtsgeschenk für beit Hei¬
matfreund . Heimatkalender haben eine kulturelle Mission zu
erfüllen : Sie sollen weit binauszieben in die Welt , Kunde bringen
von Schönem, Hvbem und Edlem und ibrem zukünftigen Besitzer
alle Tags im Jahr neue Freude schenkrn . Der beliebte Badisch «
Kalender , der für das Iabr 1932 nunmehr vorliegt , trägt diese
seine Bestimmung symbolhaft schon als Titelbild , auf dem ein
Ubrenbändler in der Tracht , wie jene vor 200 Jahren sie trugen ,
mit beladener Krätze die Schwarzwaldberge und das stille Tal mit
dem traulichen Haus hinter sich läßt , um die Erzeugnisse Schwarz¬
wälder Hcimkunst und Handfertigkeit hinaus in die Welt zu tra¬
gen. Jedes einzelne Blatt ■des auf Kunstdruckvavier hergestelltrn
Kalenders ist für sich ein Kunstwerk, das auf der einen Seite in
der sorgsamen Auswahl der dargestellten Motive , auf der andern
Seit « in der drucktechnisch vollendeten Wiedergabe beruht , und nicht
nur dem Heimatfreund eindringlich zu Herzen lvricht, sondern all¬
gemein dem Liebbaber guter Lichtbilder , dem Freund deutsüer
schöner Landschaft, dem Kenner alter , trauter Plätze tagaus , tagein
im Jahr herzliches Vergnügen bereitet . Ein besseres Weibnachts -
geschenk sür Verwandte und Freunde , ein sinnigeres Andenken für
Gast und Gastgeber , eine willkommenere Kunstgabe , die zu allen
Gelegenheiten und Anlässen Freude macht , kann kaum gefunden
werden . Der Kalender ist von allen Buchhandlungen oder direkt
vom Herausgeber , dem Badischen Berkehrsverband , Karlsruhe .
Karlstr . 10. ( Postscheckkonto Nr . 4422 Amt Karlsruhe ) zum Preise
von 2 -50 JC m beziehen.
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